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fende Forschungsprojekte, die 
ausdrücklich den mediterranen 
und vorderasiatischen Floren-
raum (z.  B. Orientbuche (Fagus 
orientalis); Baumhasel (Corylus 
colurna); Türkische Tanne (Abies 
bornmülleriana); Atlaszeder (Ce-
drus atlantica) und andere ein-
beziehen, können mittelfristig 
Wissenslücken schließen. Einen 
Beitrag dazu soll auch dieses Pro-
jekt leisten.  Erste Anbauversuche 
der NW-FVA mit mediterranen 
Eichenarten weisen bisher auf 
Probleme bei deren Etablierung 
und hohe Ausfallrisiken hin, vor 
allem durch nach wie vor regel-
mäßig auftretende Spätfröste. So 
lagen die Ausfälle von Flaum-
eiche (Quercus pubescens; in klei-
nen sehr wärmegetönten Arealen 
in Deutschland heimisch), Unga-
rischer Eiche (Quercus frainetto) 
und Steineiche (Quercus ilex) 
in einem Anbauversuch in der 
Rhein-Main-Ebene nach acht 
Jahren zwischen 50 und 70 % und 
damit doppelt bis mehrfach so 
hoch wie die von Douglasie, Rot-
eiche und Kiefer. Die erreichten 
Höhen lagen durch häufiges Zu-
rückfrieren nur zwischen knapp 
50 cm (Ungarische Eiche) und 
1,60 m (Flaumeiche), während 
Douglasie, Roteiche und Kiefer 
nach acht Jahren im Mittelwert 
4 m und mehr erreichten.

Bitte um Mithilfe
Durch die systematische In-
ventur etablierter Vorkommen 
alternativer Baumarten im hes-
sischen Landeswald sowie den 
Privat- und Kommunalwäldern 

und deren wissenschaftliche 
Untersuchung wird eine Brei-
tenwirkung unter Einbeziehung 
der Forstpraxis angestrebt.Zu-
sammen mit dem laufenden 
IKSPH-Projekt „Klimarisiko-
karten Forst“, angesiedelt an der 
NW-FVA unter Beteiligung von 
HessenForst und dem Verband 
hessischer Waldbesitzer, können 
auf der Grundlage der Projekter-
gebnisse weitergehende Baum-
artenempfehlungen im Rahmen 
der Klimaanpassung gegeben 
werden, die in ein gemeinsames 
Informationssystem einfließen 
und eine zukunftsorientierte 
Beratung der Waldbesitzenden 
ermöglichen. Die Mithilfe der 
Waldbesitzer ist für das Gelingen 
des Projekts von großer Bedeu-
tung. Es wird daher um Infor-
mation zu Flächen vorrangig mit 
den oben genannten Baumarten 
gebeten. Zusätzlich können auch 
Anbauten weiterer Baumarten 
gemeldet werden, die unter Be-
rücksichtigung des Klimawan-
dels für potenziell anbauwürdig 
gehalten werden.

Nachfolgende Hinweise sind 
bei der Flächenmeldung zu be-
achten:

 
 Vorkommen alternativer 
Baumarten müssen für eine 
wissenschaftliche Eignung 
eine Mindestfläche von 500 m² 
aufweisen, d. h. wenigstens in 
einem Bestandsbereich muss 
die jeweilige Baumart auf min-
destens 500 m² (ca. 22 x 22 m) 
in reiner Form bzw. ohne Be-
teiligung weiterer Baumarten 
vorkommen.

 
 Meldungen über Vorkommen 
aller Altersklassen sind expli-
zit gewünscht (Kulturstadium 
bis hin zum Altbestand).

 
 Meldungen über misslun-
gene Anbauversuche, z.  B. 
Reliktvorkommen oder 
Totalausfälle, sind eben-
falls explizit erwünscht: von 
der Vorgabe unter Punkt 1 
kann abgewichen werden! 
Hintergrund: Meldungen über 
missglückte Versuche sind 
wichtig, um ein vollumfängli-
ches Bild einer Baumart zeich-
nen zu können.

 
 Alle Vorkommen von Spei-
erling (Sorbus domestica) 
und Flatterulme (Ulmus 
laevis) können unabhän-
gig von Größe, Alter, Mi-
schungsform, Qualität an-
gegeben werden.  
Hintergrund: Es handelt sich 
um zwei sehr seltene Baum-
arten Hessens, die fast aus-
schließlich als Einzelexem-
plare in Waldbeständen zu 
finden sind.

 
 Vorkommen der Baumar-
ten Douglasie (Pseudotsuga 
menziesii), Roteiche (Quer-
cus rubra) und Küstentanne 
(Abies grandis) werden nicht 
aufgenommen. Hier existie-
ren bereits viele Versuche 
und gesicherte Erkenntnisse.

Selbstverständlich werden die 
Daten anonymisiert und von 
einzelnen Eigentümern unab-
hängig ausgewertet. 

 Ralf Nagel, Ariane Hinte

Die Flächenmeldung kann unter 
alternativbaumarten@nw-fva.de 
eingereicht werden.

Tab. 1: Liste der für die Untersuchung ausgewählten Laub- und  
Nadelbaumarten
Laubbäume Nadelbäume

Orientbuche (Fagus orientalis) Westliche Hemlockstanne (Tsuga heterphylla)

Schwarznuss (Juglans nigra) Korsische Schwarzkiefer (Pinus nigra laricio)

Schindelrindige Hickory (Carya ovata) Riesenlebensbaum (Thuja plicata)

Esskastanie (Castanea sativa) Türkische Tanne (Abies bornmülleriana)

Baumhasel (Corylus colurna) Atlaszeder (Cedrus atlantica)

Flaumeiche (Quercus pubescens)

Tulpenbaum (Liriodendron tulipifera)
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